






Zum Rücktritt von Gemeindeschreiber Edi Meier 

Edi Meier als Fahnenträger des Turnvereins Hombrechtikon (1947) 

Eine der zahlreichen sonntäglichen Amtshandlungen: 
Öffnen der Urnen 
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Lieber Edi, 

Der 15 . Januar 1943 war Dein erster Arbeitstag als 
22-jähriger in der Gemeindeverwaltung Hombrech­
tikon. Am 1. Januar 1950 hast Du das Amt des Ge­
meinderatsschreibers (wie die offizielle Bezeichnung 
damals noch lautete) angetreten . Und nun am 14. 
Mai 1985 wird Dein letzter Arbeitstag in den Dien­
sten unserer Gemeinde sein. Es ist kaum zu erfas­
sen, was Du alles in diesen vergangenen 421/2 Jah­
ren - wovon 351/2 Jahre als Gemeindeschreiber -
für unsere Gemeinde geleistet und mitgetragen 
hast, zusammen mit vier Gemeindepräsidenten und 
41 Gemeinderäten. 
Im Namen des Gemeinderates, der übrigen Ge­
meindebehörden und der gesamten Bevölkerung 
von Hombrechtikon danke ich Dir von Herzen für 
Deine treuen Dienste, Deinen grossen Einsatz und 
Deine menschliche Art der Amtsführung. Wir alle 
bedauern, dass gesundheitliche Gründe einen vor­
zeitigen Rücktritt erforderlich machten und hoffen, 
dass Deine Gesundheit möglichst bald wieder völlig 
hergestellt wird. Unsere volle Anerkennung und un­
ser herzlicher Dank begleiten Dich mit den besten 
Wünschen für die Zukunft in den wohlverdienten 
Ruhestand, den Du hoffentlich viele Jahre im Kreise ' 
Deiner Familie geniessen kannst. 

Dr. M. Luther, Gemeindepräsident 



Bezug des Gemeindehauses (1962) 

Verabschiedung an der 
Gemeindeversammlung 
vom 29 . März 1985 
(rechts Gemeindepräsident 
Dr. M. Luther) 

l[_JL----

Zivilstandsbeamter 1950 -197 6 

Bei der Eröffnung des Schuelerbrüggli in Feldbach 
(in der Mitte der damalige Gemeindepräsident Dr. K. Heiniger, 
rechts alt Strassenpräsident F. Schuler, 1977) 
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75 Jahre Ornithologischer Verein Hombrechtikon 
1910-1985 

.'.:::. a. . «Es ist eine bekannte Tatsache, dass 
allüberall und auf jedem Gebiete die-
jenigen Menschen, die gleiche oder 
ähnliche Ziele verfolgen , sich zusam­
menschliessen, um gemeinsam das 
zu erreichen zu suchen, was dem 
einzelnen nicht oder nur unter gros­
sen Opfern möglich wäre. So kamen 

· denn, angeregt durch einen in der 
· hiesigen Lokalpresse erschienenen 

f Aufruf am 24. Februar 1912 im Re­
staurant «Langenriedt» eine Anzahl 
Leute zusammen, in der Absicht, ei­
nen Verein zu gründen. Nicht dass 
unsere Gemeinde Mangel hätte an 
Vereinen , die Kette derselben wäre 
ohnehin lange genug gewesen. Das 
wussten wohl alle Anwesenden zum 
voraus. Trotzdem gingen alle einig 

. 1 und beschlossen die Gründung eines 

fll .. · «Ornithologischen Vereins Hom­
brechtikon», der zum Zweck haben 

WJ
. soll , die Förderung und Verbreitung 

l .• der Geflügel- und Kaninchenzucht, 
\! ; Schutz und Pflege der freilebenden 
1 : Vögel, ein Arbeitsfeld, um das wir 
'- · · · · · wohl von allen andern Vereinen be-

neidet werden dürften . .. » 

Stma„ Donnerstag, · !!. Februar · t ·~ t !. 

--------------------No. 22 Zweites Blatt. 

iiombredtfikon. . · .. . ··. ·e1nladu11g. 
<U werben §ltmit Cllle tyreunbe unb.@Bnnet _bn .@~;;11- ·'"~'· 

flilgev unb .Rantn.d)enaud).t, fon>te .b. n fr_ etcebtnbm Rlögt!I ~ 
fminblld)ft etngdClben, ; fld) &'tfttt.at l>nl. ~-L ·fct,r., --...c:: ___ ---~ 

abenbt 7Jä U~r; lm. tReftClutant Hßangmrlebt" ~u · oerfcunmeln an>fdl 
tiefpred)ung aur @rllnbung einet omttljologtfdjm i8ttrinl . . ·. ; ·:,,;. 

· · l'ltfJrne &efl.iltid• uia~ aHhi«.tualiJt~ · · · 

Dies ist ein Auszug aus dem Protokoll des ersten 
Aktuars J. Angst der Gründungsversammlung . Die­
se grundsätzliche Zielsetzung des Vereins hat heute 
nichts an Aktualität eingebüsst . Der geneigte Leser 
wird zuerst einmal feststellen, dass nach diesem 
Protokoll unser Jubiläum erst in zwei Jahren stattfin­
den müsste. Wir haben jedoch in unserem Archiv 
eine Festschrift aus dem Jahre 1935, die zum An­
lass des «25-Jahr-Jubiläums» verfasst wurde . Es 
geht aus keinen Unterlagen hervor, ob der erste 
Präsident des Vereins, J. Wiederkehr, einen Re­
chenfehler beging, unsere Statuten jedenfalls tragen 
das Datum 1910. Der heutige Vorstand befand sich 
geradezu im Vollzugszwang um unsere hart arbei­
tenden Vorgänger nicht desavouieren zu müssen. 
Wir entschieden uns , und gaben dies ausdrücklich 
zu Protokoll : könnte es nicht so sein , dass schon seit 
1910 eine auf freundschaftlicher Basis zusammen­
hängende lose Gruppe von Kaninchen- und Geflü­
gelzüchtern ihre Verbindung «rechtmässig»· werden 
lassen wollte und 1912 die ganze Sache legiti­
mierte? 
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Vogelschutt -
Exbursionen 

Inzwischen sind weitere 50 Jahre durchs Land ge­
gangen. Aus dem Verein mit 20 Aktiven wurde ein 
solcher mit 100 Aktiven und vielen Passiven . In den 
verflossenen Vereinsjahren standen insgesamt sie­
ben Präsidenten den Geschicken und Aktivitäten 
vor. Nicht leicht überwinden liessen sich die Kriegs­
und Krisenjahre, wo der grösste Teil der Lieblinge , 
darunter die schönsten Rassetiere , aus Futterman­
gel und um den eigenen Hunger zu stillen , in den 
Kochtopf wanderten. Dazwischen sei der Höhe­
punkt nicht verschwiegen , dass in den 30er Jahren 
ein Hombrechtiker Geflügelzüchter seine Eier direkt 
ins Hotel St. Gotthard nach Zürich liefern konnte . 
Auch gab es zuweilen andere Tiefpunkte , wenn z.B. 
der Kassier samt Kasse mit den Schwalben in den 
Süden zog. 
Unsere heutigen Probleme sind inzwischen nicht 
kleiner geworden . Durch die zunehmende Verstäd­
terung in Hombrechtikon wird sehr häufig die fried­
liche Tätigkeit unserer Geflügel- und Kaninchen­
züchter beeinträchtigt. Dichte Überbauungen ma­
chen es manchem schwer , den Mist zu lagern , den 
morgendlichen Weckdienst des Güggelschreis zum 
juristischen Streitfall , die Ersäufung unserer Feucht­
gebiete in Phosphat und Nitrat zum Friedhof für 
Molche, Frösche und Amphibien . Die Abholzung 
der dörflichen Hochstamm-Obstgärten , leitet den 
Exodus für bedrohte Vogelarten ein . Um so mehr 
gewinnt eine Kleintier-Ausstellung an Bedeutung, 
wo unserer Jugend die Liebe zum Tier, der Kontakt 
mit naturnahen Erlebnissen und die Freude an 
Schönem vermittelt werden kann . Dass eine solche 
immer wieder mit enormem freiwilligem Einsatz und 
Opferbereitschaft der Mitglieder zustande kommt, 
bedeutet jedesmal für alle Beteiligten eine grosse 
Freude. 
Schon 1923/ 24 legte der Ornithologische Verein 
ein 240 Aren grosses Vogelschutzgehölz an. Wo 
sich dieses befand, ist aus den Akten nicht mehr er­
sichtlich . Der Vorstand ist auch heute auf der Suche 
nach Land für die Erstellung einer Gemeinschafts­
anlage mit Biotop . Gerade für solche Mitglieder , die 
über kein eigenes Land verfügen. aber züchten 
möchten, wäre eine Gemeinschaftsanlage ein Se­
gen . 
Am 31. Mai und 1. / 2 . Juni wird im Dörfli-Areal 
wieder eine Ausstellung mit Geflügel und Kanin­
chen zustandekommen . Es wird ein historischer 
Rückblick gezeigt, eine Einführung in den Vogel­
schutz vermittelt, es gibt Tanz und Festwirtschaft , ei­
ne Alternativ-Tombola, Wassergeflügel am Teich 
und Streicheltiere . Der Verein würde sich über re­
ges Interesse der Bevölkerung von Herzen freuen. 

Für den Vorstand: die Aktuarin Heidi Abt 
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Die Schulpflege orientiert 

Kindergartenbesuch im ersten «Chindsgi»-Jahr 
Neuregelung ab Schuljahr 1985186 .. . und wie es dazu kam! 

In unserem Dorf können die Kinder bekanntlich 
während zwei Jahren den Kindergarten besuchen. 
Die «Kleinen» sind meistens knapp bis gut 5 -jährig 
und der Besuch des Kindergartens ist für jedes ein­
zelne Kind unterschiedlich gut verkraftbar : Das eine 
ist noch einen Mittagsschlaf gewohnt , das andere 
kann bereits stark gefordert werden und ein weiteres 
möchte lieber etwas öfter zu Hause spielen. Kein 
Wunder also, dass sich die Kindergartenkommis­
sion seit längerem mit diesem «Problem» befasst , 
befassen musste! 
Bis zum Schuljahr 1983/84 galt in Hombrechtikon 
im ersten Jahr folgende Regelung: Erste 3 Wochen 
nur vormittags, dann das ganze Jahr 6 Vormittage 
und 3 Nachmittage . 
Da allgemein bei Eltern und Kindergärtnerinnen der 
Eindruck entstanden ist , die Kleinen seien mit dieser 
Regelung überfordert (gleiche Stundenzahl wie die 
7 -jährigen Erstklässler!) , wurden diverse alternative 
Lösungen geprüft. 
Im Schuljahr 1984/85 ist versuchsweise der Stun­
denplan wie folgt festgelegt worden: Erste 4 Wo­
chen nur vormittags, dann bis zu den Sommerferien 
nebst 6 Vormittagen 1 Nachmittag , nach den Som­
merferien 6 Vormittage und 2 Nachmittage . 
Diese Regelung ist bei den Kindergärtnerinnen sehr 
gut angekommen und beinahe einstimmig als opti­
mal bezeichnet worden. 
Um aber auch die Meinung der Betroffenen zu er­
fahren , entschloss sich die Kindergartenkommission 
zu einer Umfrage bei allen Eltern, deren Kinder im 
Schuljahr 1984/ 85 den Kindergarten besucht ha­
ben. Ende September ist der Fragebogen an 178 
Familien versandt worden und bis zum Redaktions­
schluss sind 137 Antworten (ca. 77%) eingetroffen. 
Die Varianten und die sie befürwortenden Stimmen 
präsentieren sich wie folgt : 

Variante: Anzahl In% 
Stimmen 

A ganzes Jahr nur vormittags 27 19,7 

B bis zu den Sommerferien 
nur vormittags, dann nebst 
6 Vormittagen 2 Nachmittage 35 25,5 

C erste 4 Wochen nur vormit-
tags, dann das ganze Jahr 
nebst 6 Vormittagen 
1 Nachmittag 11 8,1 

D erste 4 Wochen nur vormit­
tags, dann bis zu den Som­
merferien nebst 6 Vormitta­
gen 1 Nachmittag, nach den 
Sommerferien nebst 6 Vor-
mittagen 2 Nachmittage 36 26,3 

E erste 4 Wochen nur vormit­
tags, dann bis zu den Som­
merferien nebst 6 Vormitta­
gen 2 Nachmittage, nach den 
Sommerferien nebst 6 Vor-
mittagen 3 Nachmittage 28 20,4 

Zusatzfrage: Würden Sie es 
begrüssen, wenn Ihr Kind auch 
einmal an einem Vormittag 
zu Hause bleiben könnte? Ja = 65 4 7 ,5 

Nein = 68 49,6 
4 2,9 

Aufgrund der beinahe Patt-Situation zwischen Va­
riante B und D einerseits und der sehr positiven 
Stellungnahme der Kindergärtnerinnen zur Variante 
D andererseits, hat die Kindergartenkommission der 
Schulpflege folgenden Antrag gestellt: 

· Erste 4 Wochen nur vormittags , dann bis zu den 
Sommerferien nebst 6 Vormittagen 1 Nachmit­
tag , nach den Sommerferien nebst 6 Vormittagen 
2 Nachmittage . 
Im 2 . Jahr giit die bisherige Regelung: 
6 Vormittage und 3 Nachmittage während des gan­
zen Schuljahres . 

Die Schulpflege hat an der Sitzung vom 15. Januar 
1985 diesem Antrag zugestimmt. Die Regelung soll 
bis auf weiteres gelten . Alle Beteiligten sind der 
Überzeugung, dass dank der stufenweisen Steig~­
rung der Wochenstundenzahlen den durchschnitt­
lich begabten und entwickelten Kindern eine gute 
Akklimatisierung im Kindergarten möglich sein 
wird. Wir wünschen allen neuen «Chindsgelern» ei­
nen guten Start! 

Erich Sonderegger, Mitglied der Schulpflege 
und der Kindergartenkommission 

Kinderlähmungsimpfung 1985 
Die im Fünfjahresturnus durchgeführte Schutzimp­
fung gegen Kinderlähmung ist dieses Jahr wieder 
fällig. Die Aktion wird in den Schulen und Kinder­
gärten durchgeführt. Für die Öffentlichkeit gelten 
nachstehende Daten und Zeiten : 

Donnerstag, 2. Mai 1985 
Schulhaus Uetzikon 
Schulhaus Feldbach 
(Handarbeitszimmer) 

08 .00 Uhr 
09 .00 bis · 
09 .15 Uhr 

Schulhaus Eichberg 
(Naturkundezimmer) 
Schulhaus Feldbach 
(Handarbeitszimmer) 

Freitag, 3. Mai 1985 
Schulhaus Eichberg 
(Naturkundezimmer) 

16.00 bis 16.30 Uhr 
20 .00 bis 20 .30 Uhr 
19.00 bis 19.30 Uhr 

20.00 bis 20.30 Uhr 
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Konzert des Pythagoras-Quintett 
Montag, 29. April, 20,00 Uhr 
Gemeindebibliothek (Eintritt gratis) 

Programm: 

Jacques Christophe Naudot 
(gestorben 1762) 
Concerto C-Dur, opus XVII Nr. 2 
Allegro, Adagio, Allegro 

Georg Friedrich Händel 
(1685-1759) 
aus der Sonata a tre VI 
Larghetto, Allegro 

Johann Christian Bach 
(1735-1782) 
Quintett F-Dur, opus XXII Nr. 2 
Allegro con moto, Tempo di Menuetto 

Antonio Caldara 
(1670-1736) 
Sonata a quattro IV, h-moll 
Grave, Andante 

Joseph Haydn 
( 1732 - 1809) 
Londonertrio I 
Allegro moderato, Andante, Finale (Vivace) 

Gerhard Maasz 
(geboren 1906) 
aus der «Hamburgischen Tafelmusik» 
Boum~e-Gavotte, Siciliano, Bourree 

Das Pythagoras-Quintett: 
Vreni Weber , Violine 
Astrid Bischoff, Violine , Viola 
Claudia Betschart, Blockflöten , Oboe 
Andres Betschart , Violoncello 
Christoph Boiler, Virginal 

VERANSTALTUNGS-KALENDER 

Samstag, 11. Mai 
Kath. Kirche, 20.15 Uhr 

Sonntag, 19. Mai 
Ref. Kirche, 20.00 Uhr 

Montag, 20. Mai 
Singsaal Gmeindmatt 
20.00 bis 22.00 Uhr 

Dienstag, 21. Mai 
Parkplatz bei der kath. Kirche 
18.00 bis 20.00 Uhr 

Samstag, 1. Juni 
Ganzes Gemeindegebiet, 08.00 bis 12.00 Uhr 

Kehrichtabfuhren 
Pneusammlung 
Mittwoch, 8 . Mai (ganzes Gemeindegebiet) 

Altölsammlung 
Samstag, 4. Mai, 09.30 bis 11.00 Uhr, 
bei der katholischen Kirche 
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Spiiel vom Glück 
Musical des Chinderchores Hombrechtikon 

Konzert mit dem Glarner Musikkollegium 
(Solist: Peter Lukas Graf) 

Spiele im freien 
Spiele für die ganze Familie daheim und auf Ausflügen 
Kursabend mit Hans Fluri 
(Veranstalter: Elternschule Hombrechtikon) 

Gratis-Fahrzeugkontrolle 
Jedermann hat die Gelegenheit, sein Fahrzeug einer 
Gratis-Kontrolle zu unterziehen. 
(Veranstalter: Touring-Club der Schweiz, Sektion Zürich) 

Kleidersammlung 
(Veranstalter: Samariterverein Hombrechtikon 

N othelferkurs 
Veranstalter: Samariterverein Hombrechtikon 
Kursdatum: 6. Mai bis 23. Mai 
Kursabende: Montag und Donnerstag, 

je 20.00 bis 22.00 Uhr 
Kurslokal: Schulhaus Eichberg 
Anmeldung: Frau M. Lüssi, Telefon 42 30 89 

) 


